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Zum ersten Mal wagten
sich Archivare und Histo-
riker aus deutschland und
Frankreich daran, ge-
meinsam eine Ausstellung
zum Ersten Weltkrieg zu
erarbeiten.

WERTHEIM. Zur Erinnerung an den
Ersten Weltkrieg präsentieren das
Landesarchiv Baden-Württemberg
und die Archives Departementales
du Haut-Rhin seit März 2014 eine ge-
meinsame deutsch-französische
Wanderausstellung. Hundert Jahre
nach dem Ausbruch des Ersten
Weltkrieges wagten es erstmals Ar-
chivare und Historiker aus Deutsch-
land und Frankreich, die traditionel-
len nationalen Grenzen und Sicht-
weisen zu überschreiten und ge-
meinsam die Geschichte des Ober-
rheingebiets in jenen Jahren in den
Blick zu nehmen.

In einer grenzüberschreitenden
Ausstellung wird nun eine Gesamt-
schau auf die Region am Oberrhein
geworfen, die in den Jahren 1914 bis
1918 Kampfgebiet und Heimatfront

zugleich war. Sie wurde am 28. März
2014 parallel in Karlsruhe und Col-
mar eröffnet. Es folgten weitere Sta-
tionen an zahlreichen Orten in
Deutschland und Frankreich.

Im Mittelpunkt der Präsentation
steht nicht eine traditionelle Militär-
geschichte, sondern das Leiden der
gesamten Bevölkerung: der Soldaten
und Zivilisten, der Gefangenen, Ver-
letzten und Sterbenden, der Frauen
und Kinder. Alle waren dem Krieg als
Täter und/oder Opfer ausgeliefert.
32 Biografien machen verdeutlichen
exemplarisch, wie der Kampf alle Le-
bensbereiche in Baden und im El-
sass erfasste und vergiftete. Hinter
der Maske des Krieges treten in ein-
dringlichen Lebensgeschichten die
Gesichter und Schicksale der Men-
schen hervor. Sie mahnen zum Frie-
den.

Knappe Quellenzitate lassen die
Menschen persönlich zu Wort kom-
men. Authentisches Bildmaterial
gibt den Personen ein individuelles
Gesicht, macht sie unverwechselbar
und lasst sie aus der Anonymität kol-
lektiver Geschichtsbilder heraustre-
ten. Was deutsche und französische,
elsässische und badische Menschen
im Krieg über die nationalen Zu-

Vom Kampf gezeichnet: 37 französische Gefangene und ihre deutschen Bewacher vom Sturmbataillon 16. Dieses beeindruckende Leitbild der Ausstellung zeigt französische und deutsche Soldaten – Menschen im Krieg –
nach einem Kampf am 10. November 1917 auf dem Hartmannsweilerkopf. VORLAGE: LANDESARCHIV BADEN-WÜRTTEMBERG GLA 456 F 65, NR. 9 FOTO 3

Wanderausstellung: Landesarchiv Baden-Württemberg und die Archives Departementales du Haut-Rhin präsentieren „Menschen im Krieg 1914 bis 1918 am Oberrhein“

Eindringlich Lebensgeschichten zeigen

Schulbesuch: FDP-Landtagsfraktion besuchte Berufliches Schulzentrum

Gute Bildung gibt’s nicht gratis
WERTHEIM. „Das digitalste an der
Schule darf nicht die große Pause
sein“, sagt Dr. Timm Kern, bildungs-
und digitalpolitischer Sprecher der
FDP-Landtagsfraktion bei seinem
Besuch im Beruflichen Schulzen-
trum Wertheim. Das dies in Wert-
heim nicht der Fall ist, wurde ihm
vom Schulleiter Manfred Breuer und
den beiden Lehrkräften Jörg Schwab
und Christopher Gebert eindrucks-
voll demonstriert.

Fabrik im Labormaßstab
In dem Schulzentrum steht seit eini-
gen Monaten ein Smart Lab, eine in-
telligente Fabrik im Labormaßstab.
Daran sollen die Schülerinnen und
Schüler lernen, diese Maschinen zu
programmieren, sie aneinander zu-
schalten und deren Energiever-
brauch zu optimieren. Das Smart
Lab ist Teil des Kompetenzbündnis-
ses 4.0 erklärt Jochen Müssig, Bil-
dungsdezernent des Main-Tauber-
Kreises. Kern lobte die Zusammen-
arbeit des Kreises und der Schule mit
den Betrieben der Region.

Schulleiter Breuer betonte den
Stellenwert, den die Digitalisierung
in allen Lebensbereichen mit sich
bringe und die Rolle der Schule, die
Schüler eben darin fit zu machen. So
plane die Schule für das kommende

Jahr das Projektthema Leben 4.0.
Wie vielfältig Digitalisierung und wie
wichtig die Rolle der Schule dabei ist,
wurde im weiteren Gespräch disku-
tiert.

IT-Sicherheit und Datenschutz
sind Themen, die auch im Rahmen
eines Smart Lab besprochen und
diskutiert werden müssen. Die Lehr-
kräfte erklärten, dass dies im Schul-
curricular mehr Raum benötige.
Zwar könne man in den gesell-
schaftswissenschaftlichen Fächern
über die Bedeutung von Daten-
schutz sprechen, für praktische Bei-
spiele im Smart Lab fehle dafür aber
meist die Zeit.

Die weltbeste Bildung bekäme
man eben nicht gratis, so der Bil-
dungspolitiker der FDP. Schon Lehr-
kräfte für Informatik oder solche 4.0-
Projekte wie am Berufsschulzen-
trum Wertheim zu bekommen, sei
wie ein Lottogewinn. Umso mehr
lobte er das Engagement der beiden
jungen Lehrkräfte, die „stark intrin-
sisch motiviert seien, Schülerinnen
und Schülern vernetzte Industrie
näher zu bringen“.

Viele Stunden des Engagements
könne er nicht anrechnen, bedauer-
te Schulleiter Breuer. Diese würden
die Lehrkräfte in ihrer Freizeit er-
bringen. Kern verwies auf eine Initia-

tive seiner Fraktion zur Schulverwal-
tungsassistenz.

Ziel sei, Schulen und Schulleitun-
gen von Verwaltungsaufgaben zu
entlasten. Die Kosten sollten sich
das Land und die jeweilige Kommu-
ne als Schulträgerin teilen. Jochen
Müssig bemerkte in diesem Zusam-
menhang, das Aufgabenprofil der
Schulsekretariate hätte sich in den
vergangenen Jahren stark gewan-
delt. Deshalb lohne sich eine ge-
nauere Betrachtung, welche Aufga-
ben auf welche Weise zukünftig erle-
digt werden sollten.

Breuer äußerte grundsätzliche
Sympathie für eine Entlastung von
Verwaltungsaufgaben. Das dürfe
aber nicht dazu führen, dass die Lei-
tungszeit der Schulleiter gekürzt be-
ziehungsweise das Deputat erhöht
werde. Bereits jetzt bedeute das Un-
terrichten und die gleichzeitige
Wahrnehmung der Schulleiterauf-
gaben nicht selten einen echten Spa-
gat.

Einig waren sich die Gesprächs-
partner, dass Schulen mehr Eigen-
verantwortung und Gestaltungsfrei-
heit benötigen. „Die Operativ Eigen-
ständige Schule, wie wir sie auch bei
uns eingeführt haben, hat einen
Mehrwert gebracht“, berichtete
Manfred Breuer. fdp
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